aus der Er» 


Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — — 
rer in au 


pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


k Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


rſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. | 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
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Dienſtag, den 31. Dezember 
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Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 

| Lam! 5 n 98. 


Zeitung 


en⸗ Preis: 
1 Raum 10 Pfennig. | 


?uswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1895. 


| bell Fernſprech⸗Anſchluz Nr. 81, bis zwei Uhr 


Mit dem erſten Januar 


beginnt ein neues Quartal zum Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“, 


zu welchem wir das Leſepublikum höflichſt einladen. 


Die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und dem Feuilleton, ſo⸗ 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
darzubringen. 


Außerdem erhalten die Abonnenten noch völlig gratis 
folgende Beigaben: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
und „Zeitſpiegel“ — deide Blatter wö gentlich —, ferner 
zur Jauicswende einen zum praktiſchen Gebrauch eingerichteten 
Wand: und Comtoirkalender. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Wunſch vom 
Tage der Beſtellung ab bis 1. Januar die Zeitung mit 
ſämmtlichen Beilagen gratis. 

Unſere Poſtabonnenten bitten wir, ihre Beſtellungen 
ſchleunigſt erneuern zu wollen, damit Unterbrechungen in 
der Zuſtellung der Zeitung vermieden werden. 

Die „Thorner Zeitung“ loſtet, wenn fie von der 
Poſt, aus unjeren Depols uno aus der Expedition abgeholt 
— das Vierteljahr 1.50 Mk., frei ins Haus gebracht 
2 Mk. 


edaklion u. Expedition der Thorner Zeitung“. 


Das Jahr 1895. 
(Nachdruck verboten.) 

Das Jahr 1895 gehört der Geſchichte an. Nicht gleichmäßig 
wird das Urtheil über die Ereigniſſe lauten, welche es gebracht 
‚bat: Der europäiſche Frieden war nicht ernſtlich bedroht, wohl 
aber ſtiegen hier und da Wolken auf, welche ein einmüthi ges 
Zuſammenwirken der Großmächte erforderlich machten, um fie zu 
zerſtreuen, und in dieſer Thätigkeit hat ſich der große Friedens⸗ 
dreibund Italien, Oeſterreich Ungarn und Deutſchland, wohl 
verdient gemacht. Von dem Zweibund der „Alltar ce franco⸗ 
ruſſe“, können wir natürlich nicht jagen, daß fie uns b ſondere 
Freundſchaftsbeweiſe hat zu Theil werden laſſen, das verlangen 
wir auch nicht, aber wir können anerkennen, daß ſie wenigſtens 
nicht ernſtlich beſtrebt war, die ſchon vorhandenen Wirren noch zu 
vergrößern. 

Sind die Diplomaten alſo wohl mit dem letzten Jahre 
zufrieden, jo iſt der Bürgersmann noch immer nicht jo recht von 
Herzen froh. Manche induſtrielle Branchen haben eine leis 
Beſſerung zu verzeichnen, andere hoffen auf eine ſolche im 
neuen Jahr 1896, wieder bei Anderen iſt Alles weſentlich in 
der alten Verfaſſung geblieben. Hingegen haben Handwerk und 
Kleingewerbe noch immer ſehnlichſt eine Beſſerung gewünſcht, 
und andauernd ernſtlich geklagt haben die Laudwurthe. Zum 
Frühjahr von 1895 ſchien es, als ob die Getreidepreiſe denn 
doch etwas anziehen wollten. Der Roggenpreis war nicht 


An der Künſtlerpforte. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortjegung.) 


„Was bedeutet das? fragte fie mehr neugierig als beſtürzt. 
„Das ſieht ja be 
And ſo ſah es in der That aus; denn die verhältnißmäßig 
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u aber 8 = — Pfeifen und Brüllen 
mmung end etwas Feindſeliges auf geradezu 
er br Art Ausdea m. ſelig auf g 5 


8 dr ; 


| 


allzuweit mehr vom Satze von 150 Mark pro Tonne entfernt. 
Aber ein Umſchlag vollzog ſich dann in wenigen Wochen, und 
die Brodkornproduzenten konnten für die neue Ernte nur recht 
mäßige Preiſe erzielen. Mancher Landwieth hat ja den Wunſch, 
eine intenſivere Wirthſchaft, oder aber andere Kulturen einzu⸗ 
führen, indeſſen hierzu fehlt es nur zu häuft; an Geld. Mögen 
hier vor allen Dingen bald beſſere Zeiten kommen. 

Unſer Reichstag arbeitete nach dem Rücktritt des Reichs⸗ 
kanzlers von Caprivi im Herbst 1894 zum erſten Male ernſtlich 
zuſammen mit den Fürſten Hohenlohe. Der dritte deutſche 
Reichskanzler und die ihm beigeordneten preußiſchen Miniſter 
gaben ſich alle Mühe, die noch von dem Grafen Gaprivi hier 
überkommene Umſturzvorlage ſeligen Angedenkens im Reichstage 
durchzuſezen, aber das Ende der ſtundenlangen Debatten war 
zum Schluß doch die völlige Ablehnung dieſes heiß umſtrittenen 
Geſetzes, das von der mit der Vorberathung betrauten 
Kommiſſion übrigens ſchon angenommen war. Es gab alſo 
eine Ueberraſchung. Seit dieſem Ausgang iſt der Plan eines 
in Geſetzes gegen die revolutionären Elemente vorläufig fallen 
gelaſſen. 

Ein gleiches Schickſal wie die Umſturzvorlage hatte auch 
der vom preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel ausgearbeitete 
Geſetz ntwurf zur Herbeiführung einer Finanzreform im Reiche. 
Eine beträchtliche Minderheit im Reichstage war für das Projekt, 
aber die Mehrheit war nicht dafür zu gewinnen, trotzdem eine 
ganze Reihe von Miniſtern aus deutſchen Bundesſtaaten dringend 
die Annahme im Hinblick auf ihre heimathlichen Finanz ⸗ 
verhällniſſe enpfehlen. Die Finanzreform hatte alſo das gleiche 
Schickſal wie die neuen Reichsſteuergeſetze, ſo daß alſo in Folge 
der letzten großen Militärvorlage, welche uns die zweijährige 
Dienſtz it für die Infanterie brachte, bisher nur die bekannte 
Erhöhung der Börſenſteuer neu gekommen if. Und die giebt 
recht gute Erträge, ohne doch den breiten Volkskreiſen den Kopf 
warm zu machen. Im letzten Jahre hat ſich die Finanzlage 
im Reiche gebeſſert, jo daß in der neuen Seffinn von allen 
finanziellen Vorlagen völlig Abſtand genommen iſt. Im Intereſſe 
der Landwirthſchaft belchloſſen der Reichstag wie auch das 
preußiſche Abgeordnetenhaus mehrere Vorlagen, aber die große 
Bewegung der Landwirthe erachtete das Dargebotene nicht für 
genügend, und ſo drehte ſich denn in ſo mancher Reichstags⸗ 
ſitzung wieder der Kampf um den konſervativen Antrag des 
Abg. Grafen Kanitz, welcher bekanntlich für ausländiſches 
Getreide ein Reichsmonopel einführen will. Der Antrag war 
zuvor ſchon im preußischen Staatsrath unter dem perſönlichen 
Vorſitz des Kaiſers abgelehnt, und im Reichstag war das 
Reſultat der Abſtimmung, der eine Erklärung des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe vorausging, kein anderes. Im neuen Reichs⸗ 
tage in der Antrag indeſſen wiederum eingebracht und zugleich 
eine Aenderung unſerer Währung als eine landwirthſchaftliche 
Hauptforderung aufgeßellt. 

Eine ſehr lebhafte Bewegung knüpfte ſich an den 80. 
Geburtstag des Fürſten Bismarck, dem zu dieſem ſeinem 
Ehrentage ſtürmiſche Ovationen bereitet wurden, dem der Kaiſer 
in Perſon eine ganz beſondere Ehrung in Friedrichsruh erwies. 
Der Reichstag hatte zuvor zu ſeiner ewigen Schande in 
namentlicher Abſtimmung eine offizielle Beglückwünſchung des 
greifen Stausmannes abgelehnt, und die Folge war, daß der 
bisherige erſte Präfivent von Levetzow und der zweite Vize⸗ 
präſident Dr. Bürklin ihr Amt niederlegten. Es wurde ein 
anderes Präſidium gebildet, welches auch in der neuen Reichs. 
tagsſeſſtion erhalten geblieben iſt und welches ſich aus zwei 
Mitgliedern der Centrumspartei und einem der freiſinnigen 


Der Mann bemühte ſich, dieſem Befehl zu gehorchen, und 
in der That ſchirnen die Leute, die ſich auf dem Fahrwege zu⸗ 
ſammmengedrängt hatten, der Equipage gutwillig auszuweichen. 

„So beruhige Dich doch, liebſte Tante,“ mahnte Julia, als 
die alte Dame noch immer nicht aufhörte zu ſtöhnen und zu 
jammern. „Wir werden ja, wie Du ſiehſt, dieſe furchtbare Re⸗ 
volution ſogleich hinter uns haben.“ 

Aber ſie hatte ſich in dieſer Erwartung getäuſcht. Denn fie 
waren noch nicht hundert Schritte weiter gekommen, als der 
Wagen hielt, während ſich gleichz itig die Menſchenmenge rings⸗ 
umher zu einem undurchdringlichen Knäuel zuſammen zu ballen 
ſchten. Die Sängerin wollte ſich wieder hinauslehnen, um den 
Kutſcher auzufeuern, doch Leopold ſeronert zog fie mit ſchnellem, 
energiſchem Griff zurück und er batte wohl daran gethan, denn 
in demſelben Augenblick ſauſte auf den oberen Rand des herab- 
geloſſenen Wagenfenſters ein Knüttelgteb nieder, der ſonſt un 
fehlbar ihren Kopf getroffen hätte. Das Johlen und Pfeifen 
hatte ſich zu einem faſt unerträglichen Tumult geſteigert, und von 
ihren Plätzen aus konnten die Inſaſſen der Equipage nun auch 
wahrnehmen, durch welche Urſachen die bedrohliche Ver⸗ 
ſchlimmerung ihrer Situation herbeigeführt worden war. 

Aus dem weit 
nahegelegenen Hauſes, das in 
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wälzte ſich in ununter 


Strom eine aufgeregte, ſchreiende und geſtikullerende dene 
menge, die ſich wegen der großen Zahl der bereits auf der Straße 


Verſammelten nicht zu verteilen vermochte, und deren unabläfſiger 


-Zufluß den lebendigen Wall darum mit jeder Minute dichter und 


undurchdringlicher machte. Dabei war es 
bare Gedränge allein, welches das nächtliche Schauſpiel zu einem 
ſo beängſtigenden machte. Mitten in dem Gewühl ſich 
hier und da ſehr ernſipafte und erbitterte Kämpfe entſponnen zu 


keines wegs das furcht · 


geöffneten, hell erleuchteten Thorweg eines 


Partei zuſammenſetzt. Vor Kurzem bat unſer Kaiſer dann 
nochmals dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch 
abgeftaitet, an welchen ſich um fo mehr ſenſatſonelle Gerüchte 
knüpften, als kurz vorher plötzlich und ganz unvermittelt der vor 
einem Jahre mit dem Reichskanzler Farſten Hohenlohe zuſammen 
ins Amt getretene Miniſter des Innern, von Köller, ſeinen 
Abſchied erhielt. Bewahrheitet hat ſich von allen dleſen 
Senſaltonsmeldungen bisher nichts. 

Glanztage waren die Tage der Eröffnung des „Raljer- 
Wilhelm⸗Kanales“, wie der Kalſer den Nordoſtſee⸗Kanal taufte. 
Nicht nur alle deutſchen Fürſten, ſondern auch Geſchwader aller 
Seeſtaaten waren zugegen, auch Franzoſen, die zuletzt kamen 
und zuerſt gingen, und die, um in Paris nicht unzuſtoßen, 
während der ganzen Feſttage ein Geſicht machten, als hätten fie 
Eſſig verſchluckt. Die gute Laune der Gülle haben fie nicht 
geſtört. In Paris machten die Chauviniſten viel Hratehl und 
die Regierung zeigte ihrem Treiben gegenüber ſich außerordentlich 
ſchwach; es war ſicher keine Liebe, welche das franzöſiſche 
Geſchwader nach Kiel kommen hieß. Aber man ſah ein, daß 
man ſich blamieren würde, wenn Frankreich allein dei dieſer 
internationalen Feſtlichkeit abweſend bliebe, und jo trat man an. 
Davor, daß die Franzoſen uns bald wieder mal einen Beſuch 
machen, brauchen wir wohl keine Angſt zu haben. 

Ueberaus erfreulich und tiefgehend war die patriotiſche 
Bewegung, welche ſich an die Eri ern für die großen 
Waffenthaten von 1870 knüpfte. In allen Städten des Reiches, 
auch felbſt im kleinſten Dorf fanden Feſtſeiern flatt, und die 
Sedanfeier beſonders war von einer überwältigenden und 
wuchtigen Großartigkeit. Die ſozialiſtiſchen Blätter regten ſich 
darob ungemein auf, und ihre wenig würdige Haltung gab der 
deutſchen patriotiſchen Mehrheit, dem Kalſer an der Spitze, 
Anlaß zu einer entſchiedenen Abwehr. Der Parteiſtreit tobt fort 
im Reiche, er hat im letzten Jahre wieder manche recht wenig 
angenehme Erſcheinungen gezeitigt, deren Verurtheilung ſich kein 
rechtlich denkender Menſch entzieht, aber über allem PBarteitreiben 
müſſen unberührt, 90% und heilig, deutſchen Namens Ruhm und 
Ehre ſtehen. So will es unſer Volk und es iſt ſtark genug, 
einmüthig ſeinem Willen Ausdruck zu geben. i 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Dezember. 

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Vormittag den 
Oberſt von Keſſel und den Maler Röchling und hielt fodann 
eine kleine Haſenjagd in der Umgebung des Neuen Palas ab. 
Nachmittags nahm der Monarch vom Prof. Begas angefertigte 
Skizzen über die projektirte Ausſchmückung der Siegesall zu 
Berlin entgegen. Der Kaiſer hal auf den Sarg des ſoeben 
verſtorbenen Generals von Meerſcheidt⸗Hülleſſem ein koſtbares 
Blumenarrangement niederlegen laſſen. 


Prinz Alexander von Preußen muß in Folge ſtarker 


Erkältung das Bett hüten. Zu ernſten Beſorgniſfen 
a des im 76. Lebensjahre ſtehenden Prinzen ſedo 
Anlaß. 

Für die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
5 92 Unfall beim Eis lauf keine nachtheiligen Folgen 
gehabt. 

Die Neujahrsfeier am Kaiſerhofe wird auch 
diesmal durch ein Reveille um 8 Uhr eingeleitet werden. Auf 
10 Uhr if Gottesdienſt in der Schloßkapelle anberaumt, woran 
ſich die große Defilirkour im Weißen Saale fließt, Mittags 
findet im Zeughauſe Paroleausgabe durch den Kaiſer flatt. 


haben; denn man hörte durchdring nde Hilferufe, die ſchrill über 
das allgemeine Toſen und Toben hinwegtöͤnten; man ſah hoch⸗ 
geſchwungene Knüttel und an vereinzelten Stellen neben dem 


t der 


Blinken metallener Helmſpitzen auch das Aufblitzen von zum 


Schlage erhobenen Sädelklingen. 

Eine Verſtändigung zwiſchen den drei Perſonen im Wagen 
war für den Augenblick faft unmöglich geworden. Sie befanden 
ſich offenbar im Mittelpunkt eines Haufens der wildeſten Schreier, 
und als itzt einer von dem Geſindel auf das Trittbrett flieg, 
um mit einer höhniſchen Redensart im niedrigſten Boltsjargon 
ſeinen ſtruppigen Kopf durch die Fenſteröffnung zu ſtecken, da 
war es der zitternden Tante kaum noch zu Jerargen, daß fie nun 
in allem Ernſt ihr letztes Stündlein gekommen glaubte. Auch 
der Muth der Sängerin, die den ganzen Straße noch vor 
wenig Minuten lediglich für ein intereſſantes Abenteuer gehalten, 
ſchien einer ſo bedrohlichen Lage nicht f 
einem Aufſchret flüchtete fie ſich dor dem ſchnapzduftendem Athem 
des wüſten Sejellen in die andere Ecke des Wagens. Leopold 
Kronert aber richtete ſich auf, um den Burſchen mit einem wohl⸗ 
gezielten Fauſtſtoß in die Menge zurückzuſchleudern, die wie mit 
Au einzigen Wuthſchrei ihrem Ingrimm über dieſe energische 
Abwehr 


Frauen keinen Schutz gegen etwaige fe des ls gewähren 
könne. In der That war er nicht im Stande ge den 
Kiemen zu befefligen, als ein Fauſtſchlag oder ein Stodyieb von 
draußen das Fenſter 5 rümmerte, ſodaß die Scherben klirrend 
nieder fielen. ld ſah eheimem Schr, n eine Anı 
dahl bleicher, verwüſleter Geſichter, in die alle Kalter ihre Spuren 
100 eren, we Man ihnen Di Wage, zu er Mn 
waren, wenn man zu us 
führung ließ. (Fortſetzung folgt.) 
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m verhandlung, die dem edlen Freiherrn jetzt in Ausſicht ſteht, 


a 


Amerika. 
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Bataillons von Torgau nach Spandau in Ausſicht genommen. 


Die Königin von England wird, wie es heißt, die 
zweite Hälfte des April, wenn fie von der Riviera zurückkehrt, 
in Deutſchland weilen. Zehn Tage ſollen in Koburg und der 

Reſt in Kronberg zugebracht werden. 

Der deutſche Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe weilt z. 3. in Wien. Man betont, daß die Anweſenheit 
des Fürſten Hohenlohe in Wien nur einen neuerlichen Beweis 
für die Innigkeit der Beziehungen zwiſchen den beiden verbündeten 
Mächten bildet. Am Sonnabend gab der öſterreichiſche Miniſter 

des Aeußeren Graf Goluchowski zu Ehren des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers Fürſt zu Hohenlohe ein Diner, an welchem u. A. auch 
der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg, der Erſte Oberſthof⸗ 
meiſter am kaiſerlich öſterreichiſchen Hofe Prinz Conſtantin zu 
Hohenlohe, der Miniſterpräſident Graf Badent, der Reichs finanz⸗ 
miniſter Kallay der Miniſter a latere Baron Joſika mit ihren 
Gemahlinnen theilnahmen. Sonntag Vormittag 11 Uhr empfing 
Kaiſer Franz Joſef den Reichskanzler Fürſt Hohenlo le in be- 
ſonderer Audienz. Nach der Audienz, welche gegen 50 Minuten 
währte, fuhr Fürſt Hohenlohe nach dem Augurten-Palais, wo er 
mit ſeiner Gemahlin bei dem Oberſthofmeiſter Prinz Conſtantin 
zu Hohenlohe das Frühſtück einnahm. Um 1°/, Uhr fuhr der 
Kaiſer bei dem Hotel des Fürſten vor, traf denſelben aber nicht 
an und gab ſeine Karte ab. Um 6 Uhr fand die Ho'tafel bei 
dem Kaiſer ſtatt. Fürſt zu Hohenlohe ſaß zur Rechten, Graf zu 
Eulenburg zur Linken des Katjers. 

Die Geſundheitsverhältniſſe des Fürſten Bismarck 
laſſen, wie den „M. N. N.“ mitgetheilt wird, im Allgemeinen 
nichts zu wünſchen übrig. Prof. von Lenbach hat die Weih- 
nachtsfeiertage in Friedrichs ruh verbracht. 

Für den Miniſter des Innern Freiherrn von der Recke 
fand am Sonnabend in Düſſeldorf ein Abſchiedsmahl ſtatt, an 
welchem etwa 500 Vertreter aller Stände und Kreiſe der 
Rheinprovinz Theil nahmen. Der Toaſt, welchen der Miniſter 

auf den Kaiſer ausbrachte, hatte etwa folgenden Wortlaut: 
„Laſſen Sie uns dem Kaiſer das erſte Glas weihen! Wem es 
wie mir, vergönnt war, in das ſo klare und doch ſo energiſche 


Auge Sr. Majeſtät zu ſchauen, der kann es nur beſtätigen, was 
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allerſeits anerkannt iſt und was den Neid aller Nationen 
ausmacht, daß Gott an die Spitze unſeres Vaterlandes einen 
ſolchen gottbegnadeten Herrſcher geſtellt hat, der in allen Zweigen 
das Richtige zu treffen weiß. Muthig führt er das Steuer des 
Staates, ob auch Stürme von Außen und Innen brauſen, mit 
feſter Hand. Laſſen Sie uns Ihm, dem allzeit Mehrer des 
Reiches auf friedlichem Gebiete, dem Schutz⸗ und Schirmherrn 
des Vaterlandes, das Gelübde unverbrüchlicher Treue erneuern!“ 
In beredten Worten widmete alsdann der Oberbürgermeiſter 
Lindemann dem Miniſter die Abſchiedsrede. In ſeiner Erwide⸗ 
rung dankte der Miniſter für die Unterſtützung, die ihm aus 


allen Kreiſen des Bezirkes bei ſeiner Amtsführung zu Theil 


geworden, und fuhr dann fort: „Daß ich von einem ſolchen 
Bezirke ungern ſcheide, werden Sie begreifen. Was mich aber 
tröſtet, iſt der Umſtand, daß ich auch in meinem neuen großen 
Wirkungskreiſe Gelegenheit haben werde, hierher zurückzu⸗ 
kommen. Eine Bitte aber geſtatten Sie mir vorzutragen: 
Arbeit, raſtloſe Arbeit hat dieſen Bezirk in die Höhe gebracht! 
Laſſen Sie nicht nach in dieſer Arbeit, auch nicht in den Zeiten 
des Niederganges! Laſſen Sie ſi durch keine Konſtellation die 
Freude an der Arbeit und am Vaterlande vergällen! Legen 
Sie mehr Gewicht auf das, was uns einigt, als auf das, was 
uns trennt! Dann werden die konfeſſionellen und politiſchen 
Gegenſätze mehr und mehr ſchwinden, und wir werden dann 
Schulter an Schulter, Bruſt an Bruſt kämpfen gegen die inneren 
Feinde, gegen die vernichtenden Beſtrebungen, welche am Herzen 
des deutſchen Volkes nagen.“ Zum Schluß brachte der Miniſter 
ein „Hoch“ auf den ganzen Regierungsbezirk aus. 

Freiherr v. Hammerſtein iſt in Athen gefaßt! Schon 
am Soy nabend Abend konnten wir dem größten Theil unſerer 
Leſer dieſe hochintereſſante Nachricht durch Extrablatt bekannt 
geben. Eine ſpätere telegraphiſche Meldung beſagt noch, daß ſich 
der frühere Chefredakteur der „Kreuzzeitung“, der ſo haar⸗ 
ſträubende Geſchichten auf dem Kerbholz hat, bereits ſeit zwei 


Monaten unter dem falſchen Namen William Herbert in Athen 


aufhielt. Er wurde als Anarchiſt aus gewieſen, nicht ausge: 
liefert, und wurde an Bord eines nach Trieſt beftimmten Lloyd⸗ 


dampfers gebracht, auf welchem ſich auch der geheime Poltzei⸗ 


1 


Agent Wolff aus Berlin einfand. Die Ausweiſung iſt auf 
Anregung des deutſchen Geſandten Freiherrn v. Pleſſen erfolgt. 

Hammerſtein war am Weihnachtsfeſte, als er der Meſſe in der 
klatholiſchen Kirche beiwohnte (), erkannt worden. — Die Gerichts⸗ 


dürfte nicht ganz unintereſſant werden. 
Der Staatsanzeiger veröffentlicht jetzt die Verordnung wegen 


Einberufung des Landtags auf den 15. Januar. 


Zum 1. Ottober 1896 iſt die Verlegung des 3. Pionier: 


Ausland. 


Frankreich. Der Senat nahm endgiltig das Budget an. Die Tagung 
des Parlaments wurde ſodann geſchloſſen. 
Türtei. Da die Pforte die Nachricht von der Einnahme Zeitung 


8 für unbegründet erklärt hat, haben die Botſchafter durch ihre Dra⸗ 


* 


gomane das Anerbieten einer Intervention bei den Uebergabeverhandlungen 
erneuert. 
Das Repräſentantenhaus nahm die Bonds⸗Bill mit 169 


1 Provinzial⸗ Nachrichten. 
D Gollub, 


25. Dezember. In der Dampfmühle des Herrn M. 


Lewin zu Lißewo verſuchte der Arbeiter J. einen während des Betrie bes 


im 


bheruntergefallenen Treibriemen, ohne die Sicherungsgabel auszurücken, auf 


das Schwungrad wieder aufzulegen, tam dabei mit dem einen Arm zwiſchen 
Nadfläche und Riemen, wurde mit den Beinen gegen die Dede geſchleudert 
und fiel dann zur Erde. Ein Arm wurde ihm gebrochen, die Beine ſchwer 
verlegt Be 
— Roſenberg, 27. Dezember. Geſtern gegen Abend brach der Unter 


a offizier Dorrung, der ſich nedjt einem Kameraden mit Schlittſchuh⸗ 


12 


anderen Unterofftziers, der ſelbſt in Lebensgefahr gerieth, kam er unter 


laufen vergnügte, ein und trotz der verzweifelten Reitungsverſuche des 


das Eis und mußte ertrinten. 


— Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Dezember. Der in Gr. Le iſte⸗ 


1 10 
* FR 


TE 
Weg abzutürzen, über ein Ecke des Schanze 
dem Eiſe ſeine wohlbekannte Mütze und Die. 


ine 
. 
And erirunten. 


N 


Komitee beſtehend aus Örundbefigern 


nau gelegenen Schanzen ſee hat wieder ein Opfer gefordert. 

Am Weiynachsabend ging der Arbeiter Mosgau aus Scharnhorſt, um den 

jeed. Heute fand man auf 

f inte Mütze e Dachſtöcte, die er in Groß⸗ 
Leiſtenau berkaufen wollte; ſpäter wurde auch ſeine Leiche geft 


Di. Eylau, 27. Dezember. Dem Eiſenbabnminiſter ift von einem 


u des Baues einer Eiſenbahn da gar zu ſchlechtes Material zu dem Bau des Hauses verwendet 
lo nach nen den ten | jei; lieber ſole man gleich aum Neubau ſchretten, von der An⸗ 
3 ſchlagſumme würde fi gewiß manches ſtreichen laſſen. Stadt⸗ 

t einmal von einer Chauſſee] baurath Schmidt führt aus, daß vor allen Dingen in der 
Oriſchaften, Gütern | Innenſtadt ein neues n Aal aut werden mäffe, eine ſolche 
Winier ſogar | Vorlage würde unter allen vielleicht ſchon im nächſten 


5 gefunden. Der 
Unglückliche iſt im Duukeln auf das dünne Eie einer Fiſchwuhne gerathen 


er 


unmöglich gemacht. Dieſem großen Uebelſtande würde durch die geplante 
Bahn, die das letzte fehlende Glied einer Diagonal⸗Bahnverbindung von 
Königsberg über Kobbelbude, Mehlſack, Wormditt, Mohrungen, Maldeuten 
und Saalfeldt nach Dt. Eylau und weiter nach dem Weſten bildet, ſofort 
abgeholfen werden. Auch die von der Regierung geplante Bahnſtrecke 
Dl. Eylau⸗Strasburg würde durch die Anlage der Bahn Dt. Eylau⸗ 
Maldeuten eine erhöhte un gewinnen. 
— Danzig, 28. Dezember. Ein Einwohner aus Petershagen, der an 
chwarzen Pocken erkrankt war, iſt im Stadtlazareth am 
Olivaer Thor dieſer Krankheit erlegen. Polizeiliche Vorſichtsmaßregeln 
ſind ſofort getroffen, doch ſind weitere Erkrankungen bis jetzt nicht ein⸗ 
getreten. 

— Bromberg, 29. Dezember. Eine ſchwere Ausſchreitung 
hat ſich der Soldat P. vom 129. Infanterieregiment in Bromberg, der 
zum Beſuch in Rixdorf weilte, am 22. Dezember in angetrunkenem Zuſtand 
zu Schulden kommen laſſen. Der Gendarm forderte den Betrunkenen auf, 
nach Hauſe zu gehen, wurde aber von dieſem gröblich beleidigt und mit 
dem Seitengewehr thätlich angegriffen. Dabei rief P., wie die „Rixd. Ztg.“ 
mittheilt, wiederholt: „Die rothe Fahne lebe hoch!“ und forderte die auf 
einem nahen Neubau beſchäftigten Bauarbeiter auf, den Gendarmen zu 
„verhauen“, was dieſe wohlweislich bleiben ließen. Schließlich kam noch 
ein zweiter Gendarm hinzu, und nun wurde P. gefeſſelt nach dem Amts⸗ 
gericht gebracht. P. ſoll bereits wegen Hausfriedenbruches und Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt mit einem Jahr ſechs Monat Gefängniß vorbe⸗ 
ſtraft ſein. 

— Krone a. B, 27. Dezember. Ein bei einem hieſigen Fleiſcher⸗ 
meiſter im Dienſte ſtehendes Mädchen hatte ihr neu geborenes Kind in 
einem Korbe verſteckt und der Herrin gegenüber die Geburt des Kindes 
eleugnet. Das Kind wurde todt gefunden; bei der Leichenöffnung joll 
ſeſtgeſtell worden ſein, daß das Kind lebend geboren war. 

— Gneſen, 28. Dezember. Freitag, 3. Januar, Nachmittags, wird 
die Einführung des Erſten Bürgermeiſters Roll im Beiſein der ſtädtiſchen 
Körperſchaften durch den Regierungspräſidenten aus Bromberg erfolgen. 


Loecales. 
Thorn, 30. Dezember 1895. 


V |Berjonalien beider Poſt.] Angenommen find 
zum Poſtgehülfen: Sapieha in Danzig; zum Poſtagenten: 
Bogdanski, Lehrer in Colonie Brinsk. — Verſetzt find die 
Poſtaſſiſtenten Rex in von Colonie Brinsk nach Dirſchau, Brauer 
von Graudenz nach Thorn 2 (Bhf.), Sledzinski von Brom⸗ 
berg nach Flatow (Weſtpr.) 

AlStadtverordneten-Verſammlung! Sitzung 
vom Sonnabend, 28. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend 
waren 19 Stadtverordnete und am Magiſtratstiſche die Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stacho witz, 
Stadtbaurath Schmidt und Stadtrath Kittler. — Vor 
Eintritt in die Tagesordnung giebt der Vorſteher, Herr Profeſſor 
Boethke der Verſammlung Kennntniß von einer Einladung 
des katholiſchen Geſellenvereins zum Beſuche der von dem ge 
nannten Verein am 12. Januar im Viktoria⸗Saale zu veran⸗ 
ſtaltenden Fachausſtellung mit nachfolgender Weihnachtsfeier. — 
Für den Verwaltungsausſchuß referirt ſodann Stadtv. Uebrick: 
Buchdruckereibeſitzer Busczynski iſt beim Magiſtrat eingekommen, 
ihm die Lieferung der Druckſachen für die ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung zu den bisherigen Bedingungen auch für das Etas jahr 
1896/97 zu übertragen; die Verſammlung erklärt ſich mit der 
Verlängerung des beſtehenden Vertrages einverſtanden, desgleichen 
mit der Verlängerung des Vertrages mit dem Buchbindereibeſitzer 
Albert Schultz über die Lieferung des Schreibpapiers für 
die ſtädtiſche Verwaltung pro 1. April 1896/97. — Der Weiter⸗ 
verpachtung einer auf der Culmer Vorſtadt belegenen Land⸗ 
parzelle (Neue Culmer Vorſtadt 114) in Größe von 9.9 Ar an 
Herrn Fleiſchermeiſter Wacarezy pro 1. April 1896,99 zu dem 
bisherigen Jahresmiethspreis von 26 Mek. wird ebenfalls zuge⸗ 
ſtimmt. — Für die Lieferung von 2000 Ztr. gebrannten 
Kalk für die Kläranſtalt wurde Herrn Kaufmann Zaehrer 
als dem bisherigen Lieferanten auf ſeine Forderung 
von 87 Pf. pro Ztr. der Zuſchlag ertheilt; der Kalk wird 
zu Desinfektionszwecken verwendet. Mit der Verge⸗ 
bung der Lieferung einer Quantität weiterer Betriebs⸗ 
materialien für die Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke — durchweg 
kleine Poſten — in jedem Falle an den Mindeſtfordernden iſt 
die Verſammlung einverſtanden. — An der 3. Gemeindeſchule 
wird wegen außerordentlicher Vermehrung der Schülerzahl die 
Eiarichtung einer dritten gemiſchten (15.) Klaſſe, ſowie die 
Anſtellung noch eines Lebrers für dieſelbe nothwendig; es würde 
dann jede der drei ſechſten Klaſſen 65 Schüler haben, während 
auf die beiden jetzt beſtehenden andernfalls 102 bezw. 93 kommen 
würden. Die Verſammlung beſchließt die Einrichtung der Klaſſe 
und die Anſtellung eines Lehrers; bis letztere erfolgt iſt, ſoll die 
geprüfte Lehrerin Frl. Kaſchade mit der Vertretung des Lehrers 
betraut werden. — Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft 
die käufliche Erwerbung des Herrn Bahr gehörigen Grundflüds 
Neue Jacobs ⸗Vorſtadt Nr. 44 zu Schulz wecken. 
Oberbürgermeiſter Dr. Kohli führt aus, die Unterbringung 
der Schulkinder von der Jacobsvorſtadt mache der Stadt ja on 
ſeit langem viele Sorgen; ein Anbau an das alte Schulhaus 
ſei einſtimmig als unzweckmäßig erkannt worden, Miethsräume 
ſeien zu annehmbaren Preiſen nicht zu bekommen und der 
Neubau einer Schule mit 6 Klaſſen und einer Lehrerwohnung 
auf dem der Stadt gehörigen Gruadſtuck ſei zu theuer, da er 
unter 55000 Mk. nicht herzuſtellen ſein würde. Für das 
Bahr 'ſche Grundſtück nun würden 20 000 Mk. verlangt, durch 
Verkauf etc. kämen mindeſtens 8000 Mk. ein, jo daß die Stadt 
für 12 000 Mk. die Benutzung des Grundſtückes zu Schul⸗ 
zwecken auf mindeſtens 10 Jahre hinaus habe. Stadtverordneter 
Dietrich ſpricht ſich gegen den Ankauf des Grundſtückes aus; 
das Haus ſei ein ſogenannter Spekulationsbau, aus ſchlechtem 
Material hergeſtellt und für Schulzwecke nicht ſolide genug. 
Stabtv. Wolff theilt die Bedenken wegen nicht genügender 
Sicherheit nicht, da der Stadtbaurath erklärt habe, daß dieſe aus⸗ 
reichend ſei; Redner iſt für den Ankauf. Stadtbaurath Schmidt 
führt aus, etwas Ideales ſei es allerdings nicht, was der Magiſtrat 
der Verſammlung vorſchlage, aber bei der vorliegenden Nothwendig⸗ 
keit zu ſparen, ſei die Magiſtratsvorlage das Zweckmäßigſte. Er 
habe das Haus von außen und innen in gutem Zuſtande ge⸗ 
funden. Baumeiſter Leipolz habe dasſelbe genauer unterjucht , 
die Balken ſeien allerdings nur ſog. Mauerlatten, aber für die 
Sicherheit ſei abſolut nichts zu befürchten. Seiner Grundanlage 
nach eigne ſich das Gebäude vorzüglich zu einem 8 klaſſigen Schul: 
hauſe, in dem gleichen Sinne habe fi auch Rektor Lindenblatt 
ausgeſprochen. Die Koſten des Umbaues würden ſich nur auf 
1200 bis höchſtens 1500 Mt. belaufen. Stadtv. Preuß iſt 
gegen den Ankauf und tritt für alsbaldige Ausführung des 
Schulneubaues ein. Wenn es beim Artushof, bei der Waſſer⸗ 
leitung u. ſ. w. nicht auf Geld angekommen ſet, dann konne 


man auch für die le eine größere Summe anlegen, denn 


Kirchen und Schulen könnten nicht groß genug gebaut werden. 


Stadtv. Uebrick tritt für den Antauf des Bahr'ſchen Grund- 


ſtucks ein, während ſich Stadio. Pleh we dagegen erklärt, 


Jahre, kommen, und dieſes 14 klaſſige Gebäude würde mindeſtens 
120 bis 140 000 Mk. koſten. Wer alſo jetzt ſparen wolle, der 
ſolle ohne alle Gewiſſensbiſſe für den Ankauf des Bahr ſchen 
Hauſes ſtimmen. Er betont nochmals, das die Tragfähigkeit der 
Balken über jeden Zweifel erhaben ſei. Stadt. Hartmann 
tritt gleichfalls für den Ankauf ein. Wenn es um einen 
Ankauf handele, gäbe es immer welche, die dagegen wären, das 
ſei eine alte Geſchichte. Während es bei Bauten immer vorher 
Freude und nachher Radau gebe, ſei es bei Ankäufen ur 

da gebe es vorher Radau und nachher Freude (Heiterkeit). Er 
glaube entſchieden, daß man bei dem Kauf gut fahren werde. 
Nachdem auf eine Beſchwerde des Stadtv. Dietrich über den 
Vorwurf, daß er etwa Radau zu machen beabſichtige, Stadtv. 
Hartmann dieſen Ausdruck zurückgenommen hat, wird der 

Ankauf des Hauſes mit 12 von 19 Stimmen deſchloſſen. 
Die Uebergabe ſoll zum 1. April 1896 erfolgen. Der zwiſchen 
Herrn Bahr und dem Magiſtrat abgeſchloſſene Kaufvertrag 
wird genehmigt und auf Antrag des Stadtv. Dietrich wird 
ferner noch beſchloſſen, 12 000 Mk. Gprozentige Hypotheken, 
welche auf dem Grundftüd laſten, ſofort zu kündigen. — Von 
dem Betriebsbericht der Gasanſtalt für den Monat Oktober 
wird Kenntniß genommen; hervorgehoben wird dabei, daß der 
Gasverluſt jetzt normal ſei, daß alſo die gußerordentlichen 
Verluſte in Folge der Kanaliſation jetzt aufgehört haben. — 
Mit der Vermiethung der Wohnungen im Schiefen Thurm 
(für 350 Mk.) und im früheren Laboratorium (für 500 Mk.), 
ſowie des Platzes am Laboratorium (für 50 Mk.) iſt die 
Verſammlung einverſtanden. — Die Aufſtellung einer Petroleum: 
Stra ßen laterne in der Fiſcherſtraße zwiſchen der Reſtauration 

zum Hercules (Thalgarten) und der Kläranſtalt wird genehmigt, 
desgleichen die Umänderung ſämmtlicher Laternen der Innenſtadt 
welche noch nicht mit Glühlichteinrichtung verſehen find, in 
Glühlicht-Laternen; die Koften in Höhe von 1100 Mark ſollen 
aus den Beſtänden der Gasanſtalt beſtritten werden. Auf eine 
Anfrage des Stadto. Pleh we ſerklärt Stadtrath Kittler, er 
ſei ſehr dafür, die Glühlichteinrichtung ſo bald wie möglich auch 
auf den Vorſtädten einzuführen, man müſſe aber erſt ſehen, ob 
ſich die alten gußeiſernen Laternen, die jetzt auf den Vorſtädten 
ſtehen, nicht entſprechend umändern laſſen, um zur Aufnahme der 
Glühlichteinrichtung brauchbar zu ſein, was jetzt noch nicht der 
Fall ſei. — Der Weiterverpachtung des Wollmarktplatzes 
an die Handelskammer pro 1. April 189601901 zu dem bisheri- 
gen Jahresmiethspreiſe von 200 Mark wırd zugeſtimmt. — Die 
Herabſetzung des Waſſerzinſes von 25 auf 18 Pf. für das Hotel 
(nicht das danebenſtehende Wohnhaus) des Hotelbeſitzers Leutke 

wird abgelehnt, da zum 1. April überhaupt ein neuer Tarif 
in Kraft treten ſoll. — Steinſetzmeiſter Buſſe bittet, ihm die 
laufenden Pflaſterarbeiten zum Abgebot von 18% auch 
für das nächſte Jahr zu übertragen, was vom Magiſtrat und 
Aus ſchuß befürwortet wird. Stadto. Wolff iſt dagegen, man 
ſolle die Pflaſterarbeiten doch ebenſo ausſchreiben, wie alle anderen 
Arbeiten. Stadtbaurath Schmidt erklärt, die Arbeiten ſeien 
von Herrn Buſſe bisher gut und zur vollen Zufriedenheit ausge⸗ 
führt und billiger werde man die Arbeiten auch nicht bekommen, 
ſo daß alſo vorläufig kein Grund zur Neuausſchreibung vorliege. 
Nachdem ſich die Stadtv, Uebrick und Pleh we in demſelben 
Sinne ausgeſprochen, wird die Verlängerung des Vertrages auf 
ein weiteres Jahr genehmigt und gleichzeitig davon Kenntniß 
genommen, daß alle übrigen von der Stadt zu vergebenden Ar ⸗ 
beiten öffentlich ausgeſchrieben werden ſollen. 

Bevor zur Berathung der Vorlagen des Fin anzaus⸗ 
ſchuſſes, für welchen Stadto. Dietrich referirt, übergegangen 
wird, erbittet Stadtbaurath Schmidt das Wort zu einer kurzen 
Erklärung. Die von ihm in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gethane Aeußerung, wonach die Aerzte und Apotheker in 
Folge der guten Wirkungen der Kanaliſation und Waſſerleitung 
auf den allgemeinen Geſundheitszuſtand, über ſchlechte Geſchäfte 
klagten, ſei von mancher Seite ſo aufge faßt, als ob die Aerzte 
und Apotheker in Folge deſſen auf die genannten Einrichtungen 
ſchlecht zu ſprechen ſeien. Daß er ſeine Worte nicht in dieſem 
Sinne gemeint habe, ſei eigentlich wohl ſelbſtverſtändlich, und er 
konſtatire gern, daß gerade die hieſigen Aerzte beſonders lebhaft 
für die Einrichtung der Kanaliſation eingetreten ſeten. — Es 
wird dann das Grundſtück Neuſtadt Nr. 97 mit noch 10 200 Mk. 
beliehen. — Zur Anfertigung des Bauplanes nebſt Koſtenan⸗ 
ſchlägen für das An ſchlußgleiſe nach dem Schla ht haus 
werden 300 Mk. bewilligt. Bei dieſer Gelegenheit erklärt auf 
eine Anfrage des Stadtverordneten Feyerabend Ober⸗ 
bürgermeiſter Rohli, auf Wiederzulaſſung der Schweine ⸗ 
einfuhr ſei überhaupt nur zu rechnen, wenn die ge 
plante Ueberführungsbahn fertiggeſtellt ſei. Stadtbaurath 
Schmidt führt noch aus, die Bahn ſei auch im Allgemeinen 
von Vortheil für die Stadt; zu jedem Schlachthauſe gehöre auch ein 
Bahnanſchluß und dadurch, daß wir die Einrichtung bei Erbauung des 
Schlachthauſes verſäumt hätten, ſei uns manches tüchtige Geſchäft 
verloren gegangen. Alsdann werden für die für das 
Gebäude der höheren Mädchenſchule zu entrichtende Gebäude- 
ſteuer 30 Mk. außerordentlich bewilligt. Auch die Umzugs 
koſten⸗Entſchädigung für den Direktor der höheren Mädchenſchule 
Dr. Maydocn in Höhe von 239,70 Mk. wird jetzt bewilligt, 
da Spediteur Rieſflin die Spezifikation feiner Rechnung über 
210 Mk. abgelehnt hat, weil er dieſen Satz mit Dr. May dorn 
vereinbart habe. Die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt 213 mit noch 600 Mk. wird genehmigt. — Für die 
vier Vollziehungs beamten und den Kaſſenboten wird für die 
Zuſtellung in Einkommen⸗ und Gewerbeſteuerſachen auch in 
die ſem Jahre eine Remuneration von je 30 Mk. aus den vom 
Steuerfiskus überwieſenen 200 Mk. bewilligt. — Nachdem noch 
die Belethung des Grundſtückes Altſtadt 243 mit noch 3600 
Mk. genehmigt war, während die übrigen Vorlagen der Tages⸗ 
ordnung theils vom Magiſtrat zurückgezogen, theils vertagt 
wurden, ſchloß Stadto. » Vorſteher Prof. Boethke die letzte Sitzung 
im alten Jahre mit einigen Abſchiedsworten. 

+ [Shügenhaustheater) Vor ſehr gut beſuchtem 
Hauſe brachte die jo überaus rührige Direkuion Bertpold geſtern 
wieder eine Novität zur Aufführung, und zwar das dreiaktige 
Lebensbild „Der kleine Lord“ nach dem glei 
engliſchen Roman von Mrs. Hodgſon Burnett. Das Stück 
leiſtet allerdings an Rührſeeligkeit ein ſo hohes Maaß, daß dies 
ſelbſt der ſeeligen Charlotte Birch Pfeiffer alle Ehre gemacht 
haben würde, aber andererſeits ıft die ganze Enwickelung der 
Handlung ſo anſprechend, iſt vor allem die Figur des 
Errol, des „kleinen Lord“ ſo herzerquickend, daß es nicht Wundet 
nehmen kann, wenn das Stück geſtern auch bier einen ſehr 


guten Erfolg hatte. Nicht wenig dazu trug freilich auch bet, 
daß die Rolle des kleinen zwölfjährigen ur Cedric 
in den Händen von Fräulein Margarethe Wolff jo 
vorzuglich aufgehoben war, daß die Beifallsſtürme, welche 
der Darftellerin ſelbſt bei offener Szene wurden, voll» 
auf verdient waren; ihr Spiel machte dür die Innigkeit und 
17 mürlichkeit. einen überaus wohlthuenden Eind 
Außer Frl. Wolff erwähnen wir beſonders noch die He 
Peickner und Eckert und Frau Direttor Berthold. 
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dingungen zu beſetzen. 73) 


Se Fran die beften und biligften 
2 Thorn, Enlmerftiahe 8. 


r = Rn, 


Auf dir SpLlvefterfeier, beſtehend in Theater, Konzert 

riſtiſcheng Vorträgen, welche morgen im Schützenhaus⸗Saale 

findet, jetgaud) an dieſer Stelle hingewieſen. f 

horner Straßenbahn.] Die Direktion zu Berlin 
hat, wie bisher beſtimmt, daß die Baar⸗Einnahme am Neujahrs⸗ 
tage als Gratifikation dem Perſonal zuz uwenden ſei. Wir 
wünſchen daher gern, daß am Neujahrstage ſich die Straßenbahn 
einer ſtarken Frequenz erfreuen möge, damit dem geplagten Per⸗ 
ſonal für Aufopferung und freundliches Benehmen eine Aner⸗ 
kennung zu Theil werde. Man thut gut, am Neujahrstage 
für etwa zugedachte Trinkgelder vom Schaffner Fahrſcheine zu 
verlangen, damit eine gleichmäßige Vertheilung der Einnahme 
unter das geſammte Perſonal ermöglicht wird. — In der Syl⸗ 
veſternacht werden übrigens, falls die Strecke betriebsfähig iſt, um 
12, 1 und 2 Uhr Nachts beſondere Extrawagen — bei doppeltem 
Fahrpreis — eingeſchaltet werden. g 

x [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] Zu der General. 
verſammlung, welche Sonntag Mittag um 12 Uhr bei Nikolai 
ſtattfand, waren 51 Mitglieder erſchienen. Der Jahresrechnung 
pro 1894 wurde die Entlaſtung ertheilt. In den Vorſtand 
wurden Schriftſetzer M. Szwankowski wieder- und an 
Stelle von Klempnermeiſter A. Glogau und Werkſführer 
O. Jacob Lithog aph O Feyerabendt bezw. Maurerpolier 
A. Kwiatkowski neugewählt. Von dem genehmigten 
Nachtragsſtatut und den Verhaltungsregeln für erkrankte Mitglieder, 
welche Krankengeld beziehen, wurde Kenntniß genommen. In 
den Ausſchuß für Prüfung der Rechnung des laufenden Jahres 
wurden Baugewerksmeiſter Illgner, Schloſſer Paetzol d 
und Schriftſetzer Mait r é gewählt. 

+ [Den Verkehr mit Neujahrsbriefen] betreffend 
wird geſchrieben: Das bevorſtehende Neujahrsſeſt mit der 
gewaltigen Steigerung des Briefverkehrs giebt uns Anlaß auf 
einige ſchlechte Gebräuche betreffs der Form und Farbe der 
Brie fumſchläge aufmerkſam zu machen, die zahlreichen 
Briefen geradezu gefährlich werden können. Beſonders ſtörend 
ſind die ganz kleinen Briefe, die namentlich zur Verſendung von 
Viſitenkarten benutzt werden; aber auch alle die anderen 
ungewöhnlichen Formate, mit denen uns leider Jahr für Jahr 
die Mode überraſcht, erſchweren die poſtaliſche Behandlung in 
hohem Grade. Derartige Briefe können nicht in die Briefbunde 
verpackt werden, laſſen ſich ſchwer ſtempeln und ſind von ihrer 
Auflieferung bis zur Beſtellung die reinen Schmerzenskinder der 
Poſt; auch deshalb, weil ſie am leichteſten ſich in andere 
Sendungen verſchieben oder gar verloren gehen. Gerade zur 
Neujahrszeit ſollte man ſich nur der gewöhnlichen Formate 
bedienen, wie ſie z. B. im Geſchäſtsverkehr allgemein üblich find.] 

= [Der weſtpreußiſche Verein zur Be: 
kämpfung der Wanderbettelei] wird am 8 
Januar Mittags in den Räumen des Oberpräſidiums in Danzig 
ſeine Jahresverſammlung abhalten. 

S [Brovinzialanleihe) Die Vergebung von zwei 
Millionen Mark Provinzialanleihe wird zu 31, Proz. erfolgen. 
Die Verwaltung ſteht deshalb mit mehreren größeren Bank⸗ 
inſtituten in Unterhandlung. Die Unterhandlungen mit dem 
Miniſterium wegen Herabſetzung des Zinsfußes auf 3 Proz 
nehmen jedoch, wie verlautet, trotzdem ihren Fortgang. 

— [Verſteigerung von Grundſtücken.] Im 
Laufe des vorigen Jahres ſind in Weſtpreußen 252 landwirth⸗ 
schaftliche Grundſtücke verſteigert worden. Davon gehörten 251 
dem Kleingrundbeſitz an! 

— [Jubiläums ⸗Segensmünzen!] in Thalergröße werden 
ur Erinnerung an den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg in dieſen 
— zur Ausgabe gelangen. Die eine Seite der Silbermünzen weiſt die 
Bildniſſe der drei deutſchen Kaiſer auf und die Umſchrift: „Wilhelm I. 
— Wilhelm II. — Friedrich.“ Die Kehrſeite der Münzen zeigt einen 
Adler, welcher auf den Fängen die Wappenſchilder von Elſaß und Loth⸗ 

en und in den Klauen das Eiſerne Kreuz trägt. Auf den Federn des 
Adlers find die Schlachtennamen und im Mittelſchilde die Zahl „1870 —71“ 
verzeichnet. Die Umſchrift auf dieſer Seite lautet: „25jährige Wiederkehr 

der ſiegreichen Waffentage des deutſchen Heeres 1895.“ Auf dem Rande 
der Münze ſteht eingeprägt: „Jubiläums⸗Segensmünze.“ Die Münzen, 
deren Prägung in der Oertelſchen Münzſtätte erfolgt iſt, werden in der 


beſchränkten Anzahl von 5000 Stück ausgegeben. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Neu gegründete Stelle an 
der S {> zu —— la 5 Kreis Culm, katholiſch. (Meldungen an den 
Krelsſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Culm.) — Lehrerſtelle an der 
Stadtſchule in Krojanke, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor Bennewitz 
in Flatow.) 0 > 

— [Das Militäre Hinterbliebenen ⸗Geſetz]! vom 
13. Juni d. Js. findet, worauf immer wieder ſeitens der Behörden auf⸗ 
merkſam gemacht werden muß, auf die Wittwen und Waiſen der vor dem 

1. April 1895 geſtorbenen Perſonen des Soldatenſtandes des Reichsheeres 
vom Feldwebel abwärts keine Anwendung. Trotzdem laufen unausge⸗ 
ſetzt viele nach dieſem Geſetz unbegründete Unterſtützungsgeſuche ein, welche 


natürlich unberückſichtigt bleiben müſſen. 


M. Grünbaum's 
ren in Gold u. Silber 
Hr beiten und billigiten. 
Thorn, Culmerſtraße 5. 


00990094 


Gummi-Artikel : 


beste Qualität. Muster Mk. 3,50 Pfg. foo. 
M. Rudolph, Dresden, Jacobgasse 6. 


Vier- und 


Preisliste und Bücherkatalog 20 Pfg. 


Bier⸗Apparat 


groß mit zwei Leitungen hat wegen Raum⸗ 
mangel billig abzugeben. (4851) 
A. Will, Hotel Muſeum. 
Auch ſind dafelbſt möblirte Zimmer mit 
Beköſtigung von ſofortbillig zu haben. 


Haupt⸗A entur 


einer befifundirten Unfall» erſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft iſt für Thorn unter günſtigen * 
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empfehlen wir unſere weltberühmte 


Frauenburger Mumme 


als ſehr lohnenden Conſumartikel zu führen. 


Falkenberger Schloss-Brauerei 
8 
Frauenburg 0.-Pr. i 


Harke Pfeilring 
In Doren 10, 20 U. C00 Hi, in Tubenä 40 1. C Pf. 


— [der Männer⸗Geſangverein „Liederfreunde “ 
beging am Sonnabend im großen Saale des Schützenhauſes eine We the 
nadtöfeier, die an eines überaus zahlreichen Beſuches ſeitens der 
Mitglieder erfreute. or der Bühne waren zwei große Chriſtbäume auf» 
geſtellt, zwiſchen welchen auf einer langen Tafel die Geſchenke zur Weih⸗ 
nachtslotterie aufgeſtapelt waren. Inſtrumental⸗ Vorträge leiteten den 
Abend ein. Es folgten Chorgeſänge, worauf der Vorſitzende des Vereins 
eine auf die Feier bezügliche Anſprache hielt. Hierauf überreichte eine 
Deputation junger Damen mit poetiſcher Anſprache ein von 22 jungen 
Damen des Vereins gewidmetes prachtvolles doppeltes Fahnenband, mit 
ſchöner, hier gefertigter Stickerei. Der Vorſitzende gad namens des Vereins 
dem warm empfundenen Dank für dieſe überraſchende Gabe Ausdruck; wo 
olche Opſerfreudigkeit und Hingabe für den Verein in deſſen Reihen ſich 
befunde, müſſe derſelbe ſich zur ſchönſten Blüthe entfalten. 
Chorgeſang ſchloß dieſen Theil der Feier und es trat die Fidelitas in ihre 
Rechte, durch gut vorgetragene humoriſtiſche Szenen und Duette, welchen 
ſich Tanz anſchloß. In der Kaffeepauſe vollzog ſich noch die mit Spannung 
erwartete große Weihnachtöverlojung, welche nur glückliche Gewinner auf⸗ 
wies, da es keine „Nieten“ gab. Das Feſt wird ſicher bei allen Theilnehmern 


— 


eine angenehme Erinnerung zurücklaſſen. 
— [Schulentſchuldigungszette I] find nach einem neueren 
Urtheil des Reichsgerichts als Urkunden anzuſehen. Die Angabe 


einer falſchen Thatſache in einem ſolchen Schreiben, z. B. die unwahre 
Mittheilung, daß ein Kind krank ſei, iſt als Urkundenfälſchung auzuſehen, 
welche mit Gefängniß beſtraft wird. 

+ [Straftammerjigung vom 28. Dezember.] Der 
Beſitzer Karl Klinger H aus Bahrendorf war beſchuldigt, ſich der 
Nöthigung dadurch ſchuldig gemacht zu haben, daß er die Tochter des 
Schachtmeiſters Kurowski aus Bahrendorf, Namens Roſalie, die im 
September d. J. auf das von ihrem Vater bei dem Angeklagten gepachtete 
Land gegangen war, um Kartoffeln zu holen, gewaltſam und widerrechtlich 
von dem Lande heruntertrieb, indem er ihr die Kartoffelhacke und einen 
Korb mit Kartoffeln entriß. Er wurde zu einer Geldſtrafe von 20 Mark 
evtl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Das unverehelichte Dienſtmädchen 
Anna Piotrowska aus Mocker, eine wiederholt beſtrafte Diebin, 
war am 1. Dezember d. J. zum Tanz nach dem Volksgarten hierſelbſt ge⸗ 
gangen. Dort traf ſie den Kaufmann Paul Wolff von hier, dem ſie ein 
Portemonnaie mit 80 Mark entwendete. Für das geſtohlene Geld kaufte 
ie ein Jaquet, Stoff zu einem Kleide und eine Broche für ſich ein. Der 
Reſt des Geldes von etwa 40 Mark wurde bei einer bei ihr vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung vorgefunden und ihr abgenommen. Sie war ge⸗ 
ſtändig und wurde zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. — Der 
Bootsmann Leopold Schleſies war im Sommer d. J. auf dem 
Weichſeldampfer Wilhelmine als Bootsmann beſchäftigt. Am 31. Auguſt 
er. begab er ſich mit einem brennenden Lichte in den Laderaum und bohrte dort 
ein mit Spiritus gefülltes Faß an, um demſelben Spiritus zu entnehmen, 
mit welchem er angeblich ſeinen Fuß einreiben wollte. Hierbei kam er mit 
dem Lichte dem Spiritus zu nahe. Derſelbe faßte Feuer und ſetzte die 
Kleider des Schleſies in Brand. Schleſies verſuchte das Feuer zu erſticken, 
was ihm aber nicht gelang. In ſeiner Angſt lief er auf das Deck des 
Kahnes und ſprang von hier aus in die Weichſel. Dadurch wurde das 
Feuer zwar gelöſcht, Schleſies hatte aber derartige Brandwunden davonge ; 
tragen, daß er in das Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er mehrere 
Wochen in ärztlicher Behandlung war. Der Kahn erlitt durch den Brand 
nicht erheblichen Schaden. Der Angeklagte räumte die That ein. Er er⸗ 
hielt neben der bereits erlittenen körperlichen Strafe, wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls eine Freiheitsſtrafe von 3 Monaten Gefängniß auferlegt. Ferner 
wurde gegen ihn wegen Zuwiderhandlun ge en das Geſetz betreffend die 
Beſteuerung des Branntweins auf eine G0 biraſe von 10 Mark eventl. 2 
Tagen Haft erkannt. — Wegen Diebſtahls eines mit Roggen gefüllten 
Sackes, der dem Mühlenbeſitzer Mielke in Konkelmühle gehörte, bezw. 
wegen Hehlerei hatten ſich ferner die Arbeiter Wladislaus o prawski 
und Auguſt Schulz von hier ſowie der Arbeiter Caſimir zymanski 
von Mocker zu verantworten. Poprawski wurde zu einer Zuſatzſtrafe von 
4 Monaten Zuchthaus, Schulz zu einer Zuchthausſtrafe von 1 Jahr und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht, Szymanski dagegen zu 3 Monaten Gefängniß, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer eines Jahres und Zu⸗ 
läffigteit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — Ferner wurde der Arbeiter 
Wladislaus Kwiatkows ki von hier wegen einfachen Diebſtahls in 2 
Fällen und wegen Unterſchlagung mit einer Geſammtſtrafe von 5 Monaten 
Gefängniß beſtraft. 

§ [Polizeibericht vom 29. und 30. Dezember.] Ge⸗ 
funden: Ein kleiner Schlüſſel an einem Faden auf dem Altſtädtiſchen 
Markt; eine Rolle blau Aktendeckel im Poſtgebäude; eine Invaliditäts⸗ 
Perf für Julianna Puſowski in Mocker. — Verhaftet: Sieben 

erſonen. 


— 


5 Podgorz, 29. Dezember. Als Magiſtratsſchöffe und ſtellver⸗ 
tretender Bürgermeiſter iſt Rentier Rafalski von der Königlichen 
Regierung beſtätigt worden. — Gendarm Philipz ig iſt von hier nach 
Goſtoezyn, im Kreiſe Tuchel gelegen, und der dortige Gendarm Kulm ſee 
von G. hierher verjegt worden. 


— —_—J 
Vermiſchtes. 
Der Kaiſer hat zum Chriſtfeſte von feiner Gemahlin 


ſechs Limonadenbecher aus engliſchem Porzellan mit den dazu gehörigen 


goldenen Löffeln erhalten, ſowie zwei Oelgemälde (Landſchaften), ſechs 
Porzellanteller mit Bilder aus dem Marineleben und eine ar Die 
Kaiſerin wurde von ihrem Gemahl mit einem großen Oelgemälde, 
eine Seeküſte darſtellend, beſchenkt; außerdem erhielt ſie einen alterthüm⸗ 
lichen Halsſchmuck. Unter den zahlreichen Geſchenken, welche die kaiſerlichen 
Kinder erhielten, intereſſieren beſonders die ſchon jüngſt erwähnten 
Gewehre und Trommeln. Letztere erhielten Prinz Adalbert und ſeine 
beiden jüngeren Brüder. Auf dem Weihnachtstiſch des Kronprinzen 


Deliſaleßgeſchaſlen 
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Beſte n. billigite Bezugs⸗ 
quelle von Uhren und 


| Goldene und filberne Taſchen⸗ 
uhren, Regulatoren u. Salonuhren. 
Muſikwerke jeder Art 


10 


wie bei Verſandtgeſchäften. 

Gold- und Silberwaaren in reich⸗ 
haltigſter Auswahl u. neueſten Muſtern. 

Werkſtatt f. zuverläſſige Reparaturen 
an Uhren u. Muſitwerken zu billigſten 
Preiſen unter Garantieleiſtung. 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich dar⸗ 
auf anſmerkſam, daß alle Reparaturen 
von tüchtigen u. erfahrenen Kräften 
ausgeführt werden. 


Koppernikusstr, 5, 1 Cr. 
eine Wohnung von ſofort zu vermiethen. 
Daſelbſt: Möbeln und eräthe 


Altstädt. Markt 27, 


prangte u. A. die vollſtändige Ausrüſtung eines . 
eine Uhr, genau einem Schweizerhäuschen nachgebildet; au" dem n 
die drei älteſten Prinzen Offiziersdegen erhalten. Bleiſoldaten und ähn ⸗ 
liches Spielzeug waren in bunter Menge aufgeſtellt. Dem kleinen 
Joachim bereitete beſonders ein Kasperle⸗Theater große Freude. Prinz 
Eitel Fritz erhielt ein Geſchenk, auf das er ſchon lange gefreut hatte: 
einen prächtigen kleinen Grauſchimmel, die kleine Prinzeſſin eine Waſch⸗, 
Plätt⸗ und Wäſche⸗Ausſtattung mit allem Zubehör. 

Ueber den 1 en Rechtsanwalt Fritz 
Friedmann erzählen die Berliner Zeitungen haarſträubende Ge⸗ 
ſchichten. Die Tochter des Zuchthäuslers Marten, mit der er abgereiſt ift, 
hatte ihn um die Vertheidigung ihres wegen Einbruchs angeklagten Vaters 

ebeten, die Friedmann auch übernahm, nachdem das bildſchöne Mädchen 

Fine Maitreſſe geworden. Die Summe, welche Friedmann, 9000 
den ſchon vier Anklagen ſchweben, mitgenommen hat, ſoll ſich auf nur 7000 
Mark belaufen. 

Der Maurer Seibt, der Anführer der vielköpfigen und be⸗ 
rüchtigten Einbrecherbande „Seibt und Genoſſen“, hat im Berliner Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß, wo er ſich befand, ſeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende gemacht. 

Welch ein enormes Arbeitspenſum durch die Ber⸗ 
liner Poſt zu der Weihnachtszeit zu bewältigen geweſen, erläutern folgende 
Zahlen: Vom Stettiner Bahnhof waren in den letzten fünf Tagen täglich 
etwa 24000 Packete zu befördern, vom Lehrter Bahnhof 160 000, Pots⸗ 
damer 37 000, Anhalter 29 000, Görlitzer Bahnhof 21000 Packete. Dieſer 
Zahl abgehender Sendungen ſtand ein noch viel größerer Eingang gegen 
über; am Heiligabend betrug die Zahl der Sendungen von aus 
allein 400 000. Am zweiten Feiertage trat bereits wieder geregelter 
Verkehr ein, jo daß weder Kremſer noch Hilfsgeſpann in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurden. Des Hilfsperſonal iſt bereits zum größten Theil 
wieder entlaſſen, der Reſt für die Briefpoſtämter für Neujahr engagirt 
worden. 

Ein General in Nöthen. Während des Krieges 1870 
kam der General von Blumenthal durch die Gewiſſenhaftigkeit eines Wacht⸗ 
poſtens in eine recht komiſche Situation. Auf einem Gange durch die 
Vorpoſtenkette wurde der General plötzlich von einem polniſchen Wacht⸗ 
poſten angehalten und nach der Looſung gefragt, Blumenthal, der die 
Looſung momentan vergeſſen hatte, jagte: „Laß mich nur durch, mein 
Sohn, Du ſiehſt ich bin Offizier.“ Das konnte aber dem Musketier nicht 
imponieren, und er meinte lakoniſch: „Weiſt Du Loſung nicht, ſchieß ich 
Dich todt.“ — „Aber ſo ſieh doch meine Treſſen und meine Orden.“ 
Darauf wieder kurz und bündig: „Weiſt Du Looſung nicht, ſchieß ich Dich 
todt.“ Und jo ging es fort ad infinitum, bis endlich zwei in der Nähe 
befindliche Offiziere herbeieilten, dem bedrängten General die Looſung 
be Gedächtniß zurückriefen und ihn ſo aus ſeiner fatalen Situation 
efreiten. 


Telegraphiſche Depeſche. 
Brindiſi Italien), 30. ber. (Eingeg. 12 uhr 6 
wg ec 8 S Bee Se: 1 gen an Ber 
des Dampfers „Pelorc“ verhaftet. (Vergl. Deutſches Reich) 


— — ——— — — — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Carl Frank in Thorn. 
LTR 
Meteor ologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 30. Dezember: um 6 Uhr Früh über Null: 0,52 
Meter. — Lufttemperatur + 13 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: oft ſchwach. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Dienſtag, den 31. Dezember: Veränderlich, kälter, Schneefälle 
ſtarker Wind. Sturmwarnung. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 28. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter Schnee 
Weizen feſt bunt 12830 pfd. 13234 Mk. hell 130032 pfd. 13508 
Mk. hochbunt 132 34 pfd. 13942 Mk. — Roggen unverändert nach 
Qualität von 10810 Mt. — Gerſte flau Brauw. 115/20 Mk. Mittelw. 
1001110 Mk. Futterw. 9596 Mk. — Erbſen Futterw. 105% Mk. — 
Hafer nach Qualität von 102/108 Mk. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
28. 12. 8 30. 


30. 12. er z 12. 28. 12. 

en: f 
Ruſſ. Noten. p. Ossa 217,40 217,60 Mai RE 1835 res 
Wecht auf Warschau e280, 40 216.10] loco in R,-Yort | 08%, | Bam 
Preuß. 3 pr. Conſols 99,40 99,30 Roggen: Loco, 122,-- 122, — 
Preuß. 3½ pr. Conſols 104,20 104,10] Dezember. 120,50 | 119,75 

reuß. 4 pr. Conſols 105,20 |105,— | Mai 124,75 
tſch. Reichsanl. 3%] 99,40 | 99,39| Juni 125,50 | 125,— 
Atſch. Rechsanl. 3½ % 104,20 104, —[pafer: Dezember 120,50 120,— 
Poln. Pfandb. 4/%%¼ [ 66,70 66,50] Mai 120,— | 119,75 

Poln. Liquidatpfdbr. 65,75 —.—[Kübbl: Dezember 46,90 46,60 

Weſtpr. 3¼½%N Pfndbr. 100,50 | 100,20 Mai „60 46,40 
Dise. Comm, Antbeile 1202,25 | 200,10 | Spiritus 50er: loco. 51,50| 51,50 
Oeſterreich. Bankn. 168,15 168,45 70er loco. 32,— | 32,20 
Thor. Stadtanl.3/% [[ 70er Dezember 77 38.— 
Tendenz der Fondsb.] jtill. | feiter. | 70er Mai 37,40 37,5 


Wechſel Discont 4%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
4 „00, für andere Effekten 5 2 * 
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92 — ebengelaß von jofo ae 


Näheres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33 


öbl. Zimmer f. 1 ob. 2 P. v. 1. Jan. 
N 3. v. H. Madata Die, Schult. 5 11 


errſchaftliche Wohnung, Schul N 
E herrſchaf 8 


Muſitwerken. 


ine 
9% billiger je S 


»Burſchgel. zu verm. Kulmerſtr. 12, 
Wegen Todesfall 


(5007) Bäckerſtraße 29. 
di Woh — 

Laden I Seine Shaufiee nz * 
n meinem neuecbauten Wo an 
(4693) 


Wohnung, 

Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

(4846) Schwartz. 

ie von Herrn Major Grauert innes 

gehabte Wohn. nebſt Stallung, Garten ꝛc. 

iſt vom 1. Januar ab zu vermiethen. 


5018) 


(4910) 
93) | Katharinenſtraße 10, pt., links.] 1. Etage, ift die Wohnung, beſtehend aug | _ A: Majewskki. 
— — — ls . Küche, Badezimmer und graßem 
Laden vom 1. April 1896 Zubehör vom 1. April 1806 zu vermiethen, | 
zu vermiethen. 6026) S. Scheda. M. Grünbaum's 5 
Meldungen mit Angabe bisheriger Thätig⸗ a Gerberſtr. 23 [Schillerstr. ASS } 9, e in Gold u. Silber 7 
ccc KKK Stage it eine. Wohnung von 4 Zimmern, ‚find die beiten und bidigſteen. 383 
2 Wobnungen, 8 Zimmern u. 1 nu Küche und Zubehör, welche Herr Rektor Thoen, Cul merſtraße 5. 8 
1 ver- Sts pom 1. April 1896 zu vermiethen [Samietz 5 Jahre bewohnt, v. 1. Apr BERGES 
r. 6. 0.6017). J. Dinter, Schillerſtr. S. qu vermietgen Gum ö ö 6 


2 Etage, möbl. Zimm., a. rer AR 


ſofort eine kleine Wohnung zu vermiethen, 8 


cho 2 
eſtehend aus vier Zimmern, Küche, 


RENTE, 


Sctt einigen Jahren beſteht ing die Sitte 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt fin 
ihren Gönnern, Freunden und Bekannte, 
beim Jahreswechſel durch Karten zu empfehlen, 
ein entsprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe angewieſen, 
auch in dieſem Jahre derartige außerordent⸗ 
liche Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber werden 
noch vor Neujahr veröffentlicht werden. 

Thorn, den 27. Dezember 1895. 5003 


Der Magiſtrat. 


Armendirektorium. 


Bekanntmachung. 


Die Anlage der Niederdru!-Dampfheizung 


4 


Ina 


Neujahrskarten 


in reichster Auswahl, 


zu billigsten Preisen. 
(4984) 


Meujahrskarten 


in überraschend schöner, geschmackvoller u. reichster Auswahl in allen 


Preislagen bei 


E. F. Schwartz. 


für das ſtädriſche Waſſerwerk ſoll in öffent⸗]J& 


licher Submiſſion vergeben werden. 
Koſtenanſchläge und Bedingungen find im 


DS 
Stabibauamt II zum Preiſe von 50 Pf. per N 
Stück erhältlich. Geſchloſſene Offerten ſind F 


ebendaſelbſt bis zum 4. Januar 1896, 
Vormittags 11 Uhr einzureichen. 
Thorn, den 27. Dezember 1895. 


Der Magiſtrat. 
Betanntmachung. 


Unſer „Krankenhaus- Abonnement“ für 
Dienſtboten und für Handlungsgehülfen und 
Handlungslehrlinge wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 


(5002) 


Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehülfen 


und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 


fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädt. Krankenhuuſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtherrſchaften durch Verabſäumung oder 


aus Unkenntniß dieſer Maßregel ſich der 


Heranziehung zu dem vollen tarifmäßigen 
Kurkoſtenſatze von täglich 1,25 Mark (für 
Einheimiſche) ausſetzen. Das Abonnement 
ilt für das Kalenderjahr. Der Einkauf 
det ſtatt bei der „Kämmerei⸗Nebenkaſſe“. 


Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis 2 | 


Neujahr etwa abmelden, wollen den Jahres⸗ 
beitrag für 1896 bemnächſt entrichten. (5004) 
Thorn, den 19. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 
Konkurswaaren⸗Ausverkauf. 
Gerberſtraße 23. 


Das Waarenlager der Luise 
Fischer 'ſchen Coneursmaſſe be⸗ 
ſtehend aus: Damen- und Kinderhüte, 
Bänder, Sammet, Corſets u. Hutfedern 
wird zu 


Taxpreiſen 


ausverkauft. 


Max Pünchera, 
Verwalter. 
eee eee eee eee, 
N eld verſchwendet, : 
wer nicht Gasglühlicht anwendet. 
Jede andere Beleuchtungsart iſt no⸗ 
toriſch viel koſtſpieliger! 
Die billigſte und beſte ern 
I: iſt Gasglühlicht. (4714) 
ee 
Hausbesitzer -Verein. 
Genaue Beſchreibung der Wohnun 
gen im Bureau Eliſabethſteaße 4 
dei Herrn Uhrmacher Lange. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mellinſtraße 66, 1. Et. 3 Zim. 260 M 
Mauerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M 
Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. 
Schloßſtraße 4, 1. Et. „Dim. mbl. 10 M 
Baderſtraße 2, part. 2 Zim. 210 M. 
Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 4 Zim. 480 M 
Kaſernenſtr 43, part. 2 Zim. 120 M 
Gerechteſtr. 2, 2. Et. 2 m. 8. 53 M. m. 
Schulſtr. 22, 2. Et. 2 m. Zim 30 M. m. 
Breiteſtraße 4. 2. Et. 4 Zim. 750 M. 
Bacheſtr. 2, 3. Et. 6 Zim. 
Baderſtraße 2, part. 5 Zim. 
Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4, Pferdeſtall. 
Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 
Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 
Mauerſtr. 36, part. 2 Zim. 
Gerberſtraße 18, part. 3 Zim. 500 M. 
Gerſtenſtr. 8, 2. Et. I m. Zim. 20 M. m. 
Brückenſtr. 4, Hofw. 1 Zim 
2 Martt 18. 2 1 2 Zim. 
Baderſtr. 2, 2. Et. 7 Zim. 
Baderſtraße 2, 2. Et. 2 Zim 
Gerechteſtr. 25, 1. Et. 4 Zim. 
Bäckerſtr. 26, möbl., 1 Zim. 
Bäckerſtr. 43. 1. Et. 6 Zim. 
Culmer Chauſſee 54,1 m. Z. 18 M. m. 
Mellinſtr. 88, 1. Et. 2 m. 3.40 M. m. 
. Chauſſee 54, part 3 Zım. 240 M. 
Schillerſtr. 20, I, 2 m. Zun. 30 M. m. 
Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1350 M. 
Strobandſtr 20, pt., m. 2 zun. 25 M. 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 m. Zim. 30 M. m. 
Baderſtr. 23, 2. Et. 6 Zim. 1200 M. 
Seglerſtr. 27, 1. Et. 4 Zim. 1100 M. 
Seglerſtr. 27, 1. Et 8 Zim. 1500 M. 
Seglerſtr. 27, 2. Et. 6 Zun 1200 M. 
Gerberſtr. 23, Lad. u. 2 Zim. 850 M. 
Jakobsſtr. 13, part., 2 Zim. 200 M. 
Bäckerſtr. 37, part. 5 Zun. 800 M. 
Strobandſtr. 20, 1 Et. 1 Zim. 180 M. 
Gerechte u. 2 1. Ei. 8 g. 750 M 
Gerechteſtr. 5, 3 Et 4 Zun. 675 2 
Baderſtr. 20, 2. Et. 5 Zim. 775 ME 
Mauerſtr. 36. 2. Et 3 Zim. 390 M 


Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, it vom 


1. April 1896 zu vermiethen. 
Fragen bei Alexander 1 


ae. 


Visiten 
Verebunge. Einladung und ki 
Menu-Karten 


8 
8 in verschiedensten Formaten in ein- und mehr- 
5 farbigem Druck 


empfiehlt die 
9 8 


@ Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


um diesen Artikel vollständig aufgeben zu können, 


Walter Lambeck. 


Pfannkuchen 


bee, L. Malohn. 
Cursus 


Kachſchnitzerti für Damen 


Ich beabſichtige kurz nach 
eabſichtige 5 ieee 1 5 


Sylvester-Feier 
verbunden mit 
CONCERT, 
Theater 
Humoristischen Serträgen, 


einen Kurſus 
— zu W . 1 a h — 60 Pf. 
— 5 meiner Wohnung e 
Gartenſtraße 18 — Zugang von der les nähere die e Tas hlt 
Gartenſtraße. (4978 


Mittwoch, d. 1. — 1896: 


Mensch ärgere dich nicht. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Montag, den 6. Januar 1896: 
81 Uhr Aber ds 


i. gross. Saal des Artushofes: 
— Vortrag m 

des Herrn tadtbaurath Seh 2 
„Meiner Orientreiſe 2. Theil“ 
(Faläſtina und Syrien.) 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt mit Ge⸗ 
ehm, des Varſtandes geſtattet. 


Der Wee 


Srivesier-Ball 


ladel eraebenſt ein (5019) 
Heinemann, £ulkau. 
WE Anfang 8 Uhr. ug 


Feldschlösschen. 
Am Sylvefter- Abend 


Samilienkränzdien. 


Rogozinski. 
Am Sylveſter: 


Tanzkränzchen, 


wozu rang einlad.t (5022) 
| J. Robotka, 
Reſtaurant, Brombergerſtr. 50. 


wu Täglich frifche ag 


Pfannkuchen 


umit allen 1 Füllungen 
offerirt 
Herrmann Thomas, 
Schillerſtraße 4. 


1 010 friſch in bekannter Qualität 


Dinter, 
Schillerſtr. 8. (5016) 


Ii Vfaunkucten 
zum au“ vier "ug 


und von ab tä 3 
empfiehlt die Wiener Bäcker 
(4922) BRuchpviewiez 


Sylvester u. jeden Sonntag: 


Sr 


0 Bestellungen e e aufgeben 5 Friſche Pfannkuchen. 5 Pr 
os ei: le. Schatze, Steobausitr. 15.| "as maus „Zum grünen fäger 
SSSSSSSS558S ESSSSSSSSS5HE Syivester: Zu dem am 31. Dezember 


Unſere Spezialitäten 
Nordland Punsch mit Burgunder u. Vanille 
ea y ri gen, Bdelweiss 

ngber-Magen-Wein i155 
Halb Be N I Tatelliköre 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Hugo Hesse & Co. 


Thorn. 
„Unterm Lachs“. 


yes 


2 


NY 
a Emil Hell 
70 Breitestr. 4. 


Während des Neubaues 


meines Kaufhauſes befindet id mein Geſchäfts lokal 
bei Seren Gar! Malin hes, u 


Seglerſtraße 26. 
M. S. Leiser. 


(5015) 


em Hotel „Copper nicus“ 


Coppernikusſtraße 20, 


es t 
Stets scharf! 9 


Kronentritt unmöglich. 
el tische für glatte 


im Abonnement von 60 Pf. an. 


(4917) 


kräftigen Mittagstiſch 
Speifen & Karte zu jeder Tageszeit. 


| sberger, . 8 er Der 


ſtatiſindenden 


Moskenball 


ladet ergebenſt ein (4997) 
r er. 


Pfannkuchen. 


H. Bach, Mocker 
„Concordia,“ 


Berliner Pfannkuchen 


ſind zu haben bei 


L. Burdecki, gäckermeiſter, 
Coppernikusſtr. 21. 


Düsseldorfer Puasch-Bssenz 
empfiehlt A. Kirmes Gerberftrne. 


Wen und 
Öölner 


Punseh- ESSENZEN 


inacht verschiedenen Sorten 


9 
(5028) 


Volksgarten. 
Fylueſter⸗Abend 


große 


HMasken-Redoute. 
Zuſchauer pro Perſon 50 Pf. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
Alles Nähere die Plakate. 


Gard eroben ſind im obigen 
Lokale zu nahen" Batı) 


empfiehlt 4985) 
Das Comité. 
= neee NTSC. 
unsch-Essenz |'YY!sniewski 8 Regaurant. 
von M. 2,00 p Fl an ee ern ur 
Grog. Rum J Sylveflerabend we 
von M. 1.00 p Fl an ſtattfindenden 
1. Cognac Familienkrünzchen 
von M 125 p. El, an 
sowie sämmtliche gs: Spirituosen, MP” Yenjehrsinge 2 
Liqueur, sämmtliche Sorten Tanzkränzehen 


Weine empfiehlt räımungshalber 

zu bedeutend ermässigten Preisep 

Speecial-Preislisten sind in meinem 
Geschäftslolal zu haben. 


Ed. Raschkowski, 


Neust Markt No Il, 


verbunden mit 


humoriſtiſchen Vorträgen, 
Nach den Vorträgen: 
Grotzer griechiſcher und romiſcher 


ingkampf 


zwiſchen den Ringen Mlnlord und Ladun- 
Anfang 6 u Entree 


— zo Zum Schluß 

er- 

Deutscher Kaber- == au Tanz ie 
Um- un nit ein 

Schlummer- Wisniewski, Mellienſtr. 66. 


Neu! (5030) Neu! 
Kirchliche Nachrichten. 


Dienſtag, den 31. mber 1895. 
(Sylvefter). 


t. Evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Herr Platter Jacobi. 
Kollekte zur Vervollſtändigung der Gasbe⸗ 
leuchtung. 


in ganzen und halben Flaſchen 
aus der Fabrik von 

N enhaus Naehf Düsseldorf 

empfiehlt billigft (4995) 


8. simon. 


ene und 
ölner 


Punsch ESSENZEI 


in verschiedenen Sorten | ysends 6 ee 


empfichet zu äußerſten Preiſen. 
I. Kalkstein von Oslowski. — . Meter 
Tafel-Aeptel Au ir ha . e e ee 


5000 Kilo ng, Ni. e u W 


Fr. 


Nenftäbt. 
Nachm. 5 Uhr: Fer Nharper 4 
Kollekte für Bekleiduntz dürftiger Konfir⸗ 
manden. 


nur feine Sorten, vorherrſchend Gold 

maene, empfiehlt gegen Nachnahme en h 

Thorn 50 Kilo 30 Mark, ein Poftko 

Brutto zu 3,20 Mark. (4835) 
HI. Sean 4 


Obſtbaumkulturen in Herford. 


